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(54) SANITÄRE SCHLAUCHBRAUSE

(57) 1. Sanitäre Schlauchbrause.
2.1. Die Erfindung bezieht sich auf eine sanitäre
Schlauchbrause, die einen Brausekörper (1) mit einem
hohlzylindrisch langgestreckten, als Handgriff fungieren-
den Gehäuse (2) und einem in dem Gehäuse aufge-
nommenen Fluidführungskörper (3), einen dem Brause-
körper in Fluidströmungsrichtung (FR) vorgelagerten
Schlauch (4), der mit einem fluidaustrittsseitigen Endbe-
reich (4a) durch eine Schlauchanschlussöffnung (5) des
Gehäuses hindurch in das Gehäuse geführt ist und mit
dem Fluidführungskörper fluidtechnisch gekoppelt ist,
und eine Lösesicherung (6) umfasst, die den Schlauch
gegenHerausbewegen aus demGehäuse entgegen der
Fluidströmungsrichtung sichert.
2.2. Erfindungsgemäß sind der Schlauch und der Brau-
sekörper zum Durchführen des fluidaustrittsseitigen
Endbereichs des Schlauchs durch die Schlauchan-
schlussöffnung des Gehäuses eingerichtet, und die Lö-
sesicherung weist einen Rastkörper (7), der axial fixiert
radial auf den fluidaustrittsseitigen Endbereich des
Schlauchs aufgesetzt und mit diesem durch die
Schlauchanschlussöffnung des Gehäuses durchgeführt
ist, und ein Gegenrastmittel (8) imGehäuse auf, mit dem
der Rastkörper unter Bildung einer gegen axiales Be-
wegenentgegenderFluidströmungsrichtungsichernden
Rastverbindung (9) zusammenwirkt.
2.3. Verwendung z.B. als sanitäre Handbrause.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine sanitäre
SchlauchbrausenachdemOberbegriff desAnspruchs 1.
[0002] Die Schlauchbrause weist demgemäß einen
Brausekörper mit einem hohlzylindrisch langgestreck-
ten, als Handgriff fungierenden Gehäuse und einen in
demGehäuseaufgenommenenFluidführungskörper so-
wie einen dem Brausekörper in Fluidströmungsrichtung
vorgelagerten Schlauch aufweist, der mit einem flui-
daustrittsseitigen Endbereich durch eine Schlauchan-
schlussöffnung des Gehäuses hindurch in das Gehäuse
geführt ist und mit dem Fluidführungskörper fluidtech-
nisch gekoppelt ist. Des Weiteren beinhaltet die
Schlauchbrause eine Lösesicherung, die den Schlauch
gegenHerausbewegen aus demGehäuse entgegen der
Fluidströmungsrichtung sichert.
[0003] Eine solche Schlauchbrause kann z.B. bei
Duschbrausen bzw. Handbrausen sowie Küchenbrau-
sen zumEinsatz kommen. Bei der Schlauchbrause kann
es sich insbesondere um eine sanitäre Handbrause han-
deln, z.B. auch in Form von Auszugsschlauchvorrichtun-
gen, wie sie als ausziehbare Brausen an Küchenwasch-
becken und anderenWaschtischen und als ausziehbare
Handbrausen an Badewannen gebräuchlich sind.
[0004] Bei Schlauchbrausen dieser und ähnlicher Art
dient das Brausekörpergehäuse als Nutzerschnittstelle,
die vom Benutzer mit einer Hand gegriffen werden kann.
Der Benutzer kann dabei den Brausekörper samt
Schlauch aus einem stationär verbleibenden, restlichen
Vorrichtungsteil abnehmen und/oder abziehen bzw. he-
rausziehen, z.B. von einerHaltevorrichtung einerDusch-
brause oder aus einem Auslaufrohr eines an oder in der
Nähe eines Küchenspülbeckens oder eines Waschti-
sches oder dergleichenmontiertenGehäuses einer Aus-
laufarmatur oder direkt aus einem Rand eines Wasch‑
oder eines Spülbeckens oder dergleichen.
[0005] Dabei ist es in der Regel erwünscht, dass die
Oberfläche des Brausekörpers bzw. der Handgriff eine
entsprechende Haptik mit keinen oder nur sehr wenigen
Kanten und Spalten bzw. Bauteiltrennungen aufweist.
Dazu kann beispielsweise eine einteilige Ausführung
des Gehäuses mit seiner langgestreckten Hohlzylinder-
form beitragen, was nicht nur die Haptik positiv beein-
flusst, sondern insbesondere an der Oberfläche des
Brausekörpers bzw. des Handgriffbereiches des Geh-
äuses die Ansammlung von Schmutz sowie die Keim-
bildung gering hält. Eine weitere Schwierigkeit bei der
Verwendung herkömmlicher Schlauchbrausen und ins-
besondere auch von Handbrausen, wie Auszugs-
schlauchbrausen, liegt darin, dass diese oftmals viele
Bauteile im Inneren des Brausekörpers aufweisen, wo-
durch sich Hohlräume bilden können, in denen sich
Schmutz ansammeln kann.
[0006] Austrittsseitig gibt der Brausekörper in ge-
wünschter Weise ein über den Schlauch zugeführtes
Fluid ab, typischerweise Wasser, wobei z.B. durch ein
dort vorgesehenes Fluidaustrittselement die Fluidaust-

rittscharakteristik in einer gewünschten Weise beein-
flusst werden kann. Das Fluidaustrittselement kann z.
B. ein übliches Strahlreglerelement, Durchflussbegren-
zerelement, Luftsprudlerelement und/oder Siebelement
umfassen. Es kann auch ein nutzerbetätigbares Ventil-
element umfassen, beispielsweise um das Fluid als
Brausestrahl mit umschaltbar mehreren Strahlarten ab-
geben zu können. Der Fluidführungskörper ist direkt
oder, unter Zwischenfügung eines geeigneten Koppele-
lements, indirekt an den Schlauch angekoppelt.
[0007] Eine sanitäre Schlauchbrause der eingangs
genannten Art ist in der Gebrauchsmusterschrift DE 20
2022 101 669 U1 in Form einer Auszugsschlauchbrause
offenbart, bei der die Lösesicherung, die den Schlauch
gegen Herausbewegen aus dem Brausekörpergehäuse
entgegen der Fluidströmungsrichtung sichert, dadurch
realisiert ist, dass der Schlauchmit in dieser Richtungmit
einem Außenringflansch eines Anschlussnippels des
Schlauchs gegen eine innere Ringschulter des Gehäu-
ses anliegt. Der Fluidführungskörper liegt entgegen der
FluidströmungsrichtunggegeneineweitereRingschulter
des Gehäuses an und wird in Fluidströmungsrichtung
durch ein am Gehäuse fluidaustrittsseitig festgelegtes
Fluidaustrittselement gehalten. Dies bedingt, dass zur
Montage der Schlauch samt Anschlussnippel mit einer
dem fluidaustrittsseitigen Endbereich des Schlauchs ab-
gewandten Seite entgegen der Fluidströmungsrichtung
durch dasGehäuse hindurchgefädelt wird, bis derNippel
mit seinem Außenringflansch formschlüssig gegen die
die innere Ringschulter des Gehäuses zur Anlage
kommt. Zuvor oder danachwird der Fluidführungskörper
mit dem Schlauchanschlussnippel zusammengesteckt
bzw. gekoppelt. Abschließendwird das Fluidaustrittsele-
ment am Gehäuse festgelegt.
[0008] Der Erfindung liegt als technisches Problemdie
Bereitstellung einer sanitären Schlauchbrause der ein-
gangs genannten Art zugrunde, die gegenüber dem
oben erwähnten Stand der Technik Vorteile insbesonde-
re hinsichtlich ihres Aufbaus und ihres Herstel-
lungs‑/Montageaufwands bietet.
[0009] Die Erfindung löst dieses Problem durch die
Bereitstellung einer sanitären Schlauchbrause mit den
Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen der Erfindung sind in den Unteransprüchen ange-
geben, deren Wortlaut hiermit durch Verweis zum Be-
standteil der Beschreibung gemacht wird. Dies schließt
insbesondere auch alle Ausführungsformen der Erfin-
dung ein, die sich aus den Merkmalskombinationen er-
geben, die durch die Rückbezüge in den Unteransprü-
chen definiert sind.
[0010] Bei der erfindungsgemäßen sanitären
Schlauchbrause sind der Schlauch und der Brausekör-
per zum Durchführen des fluidaustrittsseitigen Endbe-
reichs des Schlauchs durch die Schlauchanschlussöff-
nung desGehäuses eingerichtet. DesWeiterenweist die
Lösesicherung einen Rastkörper, der axial fixiert radial
auf den fluidaustrittsseitigen Endbereich des Schlauchs
aufgesetzt und mit diesem durch die Schlauchan-
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schlussöffnung des Gehäuses durchgeführt ist, und ein
Gegenrastmittel im Gehäuse auf, mit dem der Rastkör-
per unter Bildung einer gegen axiales Bewegen entge-
gen der Fluidströmungsrichtung sichernden Rastverbin-
dung zusammenwirkt
[0011] Die erfindungsgemäße Schlauchbrause bietet
eineeinfach zumontierende, kompakte und kostengüns-
tige Lösung für Anwendungen, bei denen neben der
Haptik auch die Sauberkeit bzw. Hygiene und eine mög-
lichst einfache Montage eine Rolle spielen. Die Ober-
fläche bzw. Außenseite desAuslaufkörpers lässt sichmit
vergleichsweise wenig Kanten und Spalte realisieren,
wobei der Handgriffbereich vorzugsweise ganz ohne
solche Kanten und Spalte auskommen kann, und zudem
lässt sich der Brausekörper mit einer relativ geringen
Anzahl an Bauteilen realisieren. Neben einer dadurch
reduzierten Schmutz‑ und Keimbildung am Brausekör-
per ermöglicht dies auch dessen einfache Reinigung.
Zudem kann das Innere des Brausekörpers so gestaltet
sein, dass dort ebenfalls wenig Kanten und Spalte bzw.
Bauteiltrennungen sowie wenig Hohlräume vorhanden
sind.
[0012] Da der Schlauch und der Brausekörper zum
Durchführen des fluidaustrittsseitigen Endbereichs des
Schlauchs durch die Schlauchanschlussöffnung des
Gehäuses eingerichtet sind, kann der Schlauch direkt
mit seinem fluidaustrittsseitigen Endbereich in Fluidströ-
mungsrichtung vondieser fluideintrittsseitigenGehäuse-
öffnung her in das Gehäuse eingeführt werden und
braucht nicht mit seinem fluidaustrittsseitigen Endbe-
reich entgegen der Fluidströmungsrichtung durch das
Gehäuse hindurchgefädelt werden. Dies trägt zu einem
geringen Montageaufwand bei.
[0013] Die spezielle Ausführung der Lösesicherung
ermöglicht es in vorteilhaft einfacher Weise, den in das
Gehäuse eingefügten Schlauch an seinem fluidaustritts-
seitigen Endbereich gegen Herausbewegen aus dem
Gehäuse entgegen der Fluidströmungsrichtung zu si-
chern. Auch dies hält den Montageaufwand vergleichs-
weise gering. Dazu braucht lediglich der Rastkörper auf
den Schlauch aufgesetzt und mit diesem durch die
Schlauchanschlussöffnung des Gehäuses durchgeführt
werden, um dort mit dem Bewegungsbegrenzungsan-
schlag am Fluidführungskörper oder am Gehäuse ras-
tend zusammenzuwirken. Im montierten Zustand befin-
det sich der Rastkörper vorzugsweise ganz oder weites-
tgehend optisch unsichtbar, d.h. vomGehäuse verdeckt,
im Gehäuse.
[0014] Die erfindungsgemäße Schlauchbrause lässt
sich auf Wunsch insbesondere dergestalt realisieren,
dass keinerlei Verschraubungen benötigt werden, um
den Fluidführungskörper und den fluidaustrittsseitigen
Endbereich des Schlauchs im Gehäuse des Brausekör-
pers festgelegt zu halten.
[0015] Die erwähnten Charakteristika der erfindungs-
gemäßen Schlauchbrause bieten zudem die Vorausset-
zung, optional eine Demontage des Schlauchs vom
Brausekörper mit relativ geringem Demontageaufwand

zu realisieren. Dazu braucht lediglich die Rastverbin-
dung der Lösesicherung lösbar ausgeführt werden.
Das Lösen der Rastverbindung hebt dann das Sichern
des Schlauchs gegen Herausbewegen aus demGehäu-
seentgegenderFluidströmungsrichtungauf, sodassder
Schlauch mit seinem fluidaustrittsseitigen Endbereich
aus dem Brausekörpergehäuse herausgezogen werden
kann.
[0016] In einer Weiterbildung der Erfindung weist der
Rastkörper eine radial elastisch abstehende Rastzunge
und das Gegenrastmittel einen axialen Bewegungsbe-
grenzungsanschlag für die Rastzunge am Fluidfüh-
rungskörper oder am Gehäuse auf. Dies stellt eine funk-
tionell zuverlässige und mit relativ geringem Aufwand
herstellbare Realisierung für diese Rastverbindungsele-
mente dar. Alternativ können der Rastkörper und das
Gegenrastmittel in einer anderen, herkömmlichenWeise
realisiert sein, z.B. als ein radial federelastisch bewegli-
cher Raststift und eine korrespondierende Stiftaufnah-
me.
[0017] In einer Ausgestaltung der Erfindung weist der
Rastkörper ein den Schlauch wenigstens teilumfangs-
seitig umgebendes Rasthülsenteil auf, an dem die Rast-
zunge ausgebildet ist. Indem das Rasthülsenteil den
Schlauch zumindest auf einem Teil seines Umfangs um-
gibt, kann es von diesem entsprechend stabil abgestützt
bzw. geführt werden. In alternativen Ausführungen kann
der Rastkörper in einer anderen, herkömmlichen Weise
ausgeführt sein, z.B. als ein axial entlang der Schlauch-
außenseite verlaufendes Raststegelement.
[0018] In einer weitergehenden Ausgestaltung der Er-
findungumgibt dasRasthülsenteil denSchlauchwenigs-
tens zu einemDrittel und höchstens zu zwei Dritteln, und
derRastkörper weist einweiteresHülsenteil auf, das den
Schlauch umfangsseitig in einem vom Rasthülsenteil
freigelassenen Umfangsabschnitt umgibt. Diese Dimen-
sionierung des Rasthülsenteils erweist sich unter Stabi-
litäts‑ und Montageaspekten als vorteilhaft, indem das
Rasthülsenteil den Schlauch umfangsseitig entspre-
chend weit umgibt, was zur stabilen Abstützung bzw.
Führung des Rasthülsenteils am Schlauch beiträgt,
und andererseits nur so weit umgibt, dass das Rast-
hülsenteil einfach in radialer Richtung auf die Schlauch-
außenseite aufgelegt bzw. aufgeclipst werden kann und
nicht zwingend vomSchlauchende her auf denSchlauch
aufgeschoben werden braucht. Das weitere Hülsenteil
trägt zurStabilisierungundZentrierungbei, indemesden
Schlauch in zumindest einem Teil des vom Rasthülsen-
teil freigelassenenSchlauchumfangsabschnitt umgibt. In
alternativen Ausführungen umgibt das Rasthülsenteil
den Schlauch z.B. nur auf weniger als einem Drittel
des Schlauchumfangs oder auf mehr als zwei Dritteln
des Schlauchumfangs, einschließlich der Möglichkeit,
dass das Rasthülsenteil als umfangsseitig geschlosse-
nes Hülsenteil realisiert ist, das axial auf den Schlauch
aufgeschoben wird.
[0019] In einer Weiterbildung der Erfindung weist das
Gegenrastmittel eine Rastöffnung oder eine Rastnut an
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einem schlaucheintrittsseitigen Hülsenabschnitt des
Fluidführungskörpers auf. Dies stellt eine funktionell zu-
verlässige und fertigungstechnisch einfach herstellbare
Realisierung für das Gegenrastmittel dar, speziell wenn
wie in diesem Fall der Fluidführungskörper über einen
schlaucheintrittsseitigen Hülsenabschnitt verfügt, d.h.
über einenHülsenabschnitt, der als Eintritt zumEinfügen
des fluidaustrittseitigen Endbereichs des Schlauchs
dient. In alternativen Ausführungen ist das Gegenrast-
mittel anderweitig realisiert, z.B. durch eine Rastöffnung
oder Rastnut am Brausekörpergehäuse.
[0020] In einer Weiterbildung der Erfindung weist das
GehäuseeineAusrastöffnungauf, durchdie hindurchein
LösewerkzeugzumLösenderRastverbindungvonRast-
körper und Gegenrastmittel einführbar ist. DieseWeiter-
bildung der Erfindung umfasst folglich eine lösbare Rea-
lisierung der Rastverbindung, wobei die Rastverbindung
sehr einfach dadurch gelöst werden kann, dass der Be-
nutzer das Lösewerkzeug durch die hierzu am Gehäuse
vorgesehene Ausrastöffnung hindurch einführt. In alter-
nativen Ausführungen ist die Rastverbindung in einer
anderen, herkömmlichen Weise lösbar gestaltet oder
nicht lösbar, d.h. nicht zerstörungsfrei lösbar, ausgeführt.
[0021] In einer Ausgestaltung der Erfindung umfasst
das Lösewerkzeug einen Lösestift mit einem in die Aus-
rastöffnungeinführbarenStiftendbereichodereineLöse-
klammer, die teilumfangsseitig gegen das Gehäuse an-
legbar ist und einen in die Ausrastöffnung einführbaren
Lösedorn aufweist. Der Lösestift stellt ein sehr einfach
bereitzustellendes Lösewerkzeug dar. Die Variante mit
derLöseklammeralsLösewerkzeughatdenVorteil, dass
dasLösewerkzeug in diesemFall durch dasAnliegen der
Löseklammer am entsprechenden Abschnitt des Um-
fangs des Brausekörpergehäuses für das Durchführen
seiner Löse‑ bzw. Ausrastbewegung stabilisierend am
Brausekörpergehäuse geführt werden kann. Es versteht
sich, dass in alternativen Ausführungen ein anderes ge-
eignetes, herkömmliches Lösewerkzeug vorgesehen
sein kann, abgestimmt auf die Realisierung der Rastver-
bindung, wie u.a. ein Schraubendreher, eine aufgeboge-
ne Büroklammer oder ein ähnlicher haushaltsüblicher,
stiftähnlicher Gegenstand.
[0022] In einer anderweitigen Ausgestaltung der Er-
findung weist der Brausekörper ein am Gehäuse und/o-
der am Fluidführungskörper gehaltenes und in einer
Aussparung des Gehäuses positioniertes Drucktasten-
Bedienelement auf, und die Ausrastöffnung schließt an
die Aussparung an. Dies kombiniert in vorteilhafter Wei-
se das Vorhandensein des Drucktasten-Bedienelement
amBrausekörpermit derMaßnahme,dieAusrastöffnung
zum Einführen des Lösewerkzeugs am Brausekörper-
gehäuse vorzusehen. Indem die Ausrastöffnung an die
Aussparung für das Drucktasten-Bedienelement an-
schließt, können diese beiden Komponenten zusam-
menhängend gefertigt werden und/oder zu einem güns-
tigen Erscheinungsbild der Schlauchbrause beitragen,
indem vermieden wird, dass durch die Ausrastöffnung
und die Aussparung zwei räumlich deutlich voneinander

separate Durchbrechungen des Brausekörpergehäuses
notwendig werden.
[0023] In einer Weiterbildung der Erfindung ist der
Fluidführungskörper durch eine Anschlagsicherung ge-
gen axiales Bewegen entgegen der Fluidströmungsrich-
tung und durch eine Rastverbindung gegen axiales Be-
wegen in der Fluidströmungsrichtung gesichert im Ge-
häuse gehalten. Mit dieser Maßnahme kann der Fluid-
führungskörper in einer vorteilhaft einfachen Weise im
Brausekörpergehäuse gehalten werden. Insbesondere
sind dazu beispielsweise keinerlei Schraubverbindun-
gen erforderlich. Es versteht sich, dass in alternativen
Ausführungen der Fluidführungskörper z.B. unter Ver-
wendung einer oder mehrerer anderer, herkömmlicher
Verbindungen im Brausekörpergehäuse gehalten wer-
den kann, z.B. mittels einer oder mehrerer Schraubver-
bindungen.
[0024] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in den Zeichnungen dargestellt. Diese und weitere
Ausführungsformen der Erfindung werden nachfolgend
näher erläutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Explosionsansicht einer
Schlauchbrause mit Brausekörper, Schlauch,
Lösesicherung und stiftförmigem Lösewerk-
zeug,

Fig. 2 eine Detailansicht von Fig. 1 mit teilweise ge-
schnittenem Brausekörper,

Fig. 3 eine hälftig längsgeschnittene Seitenansicht
des Brausekörpers mit eingefügtem Schlauch,

Fig. 4 eine Perspektivansicht einer Variante der
Schlauchbrause von Fig. 1 mit klammerförmi-
gem Lösewerkzeug und

Fig. 5 die Ansicht von Fig. 3 für die Variante von Fig.
4 mit angesetztem Lösewerkzeug.

[0025] Wie in den Figuren anhand zweier exemplari-
scher Ausführungen veranschaulicht, beinhaltet die er-
findungsgemäße Schlauchbrause, auch kurz Brause
bezeichnet, einen Brausekörper 1 mit einem hohlzylind-
risch langgestreckten, als Handgriff fungierenden Ge-
häuse 2 und einem in dem Gehäuse 2 aufgenommenen
Fluidführungskörper 3.DesWeiterenumfasst dieBrause
einen Schlauch 4, der dem Brausekörper 1 in einer
Strömungsrichtung (FR) des von der Brause abzugeb-
enden Fluids, vorzugsweiseWasser, vorgelagert ist, d.h.
sich stromaufwärts davon befindet, und der Zuführung
des Fluids zum Brausekörper dient. Der Schlauch 4 ist
mit einemfluidaustrittsseitigenEndbereich 4a durch eine
Schlauchanschlussöffnung 5 des Gehäuses 2 hindurch
in das Gehäuse 2 geführt und mit dem Fluidführungs-
körper 3 fluidtechnisch gekoppelt ist, d.h. dergestalt mit
ihm verbunden ist, dass das Fluid aus dem Schlauch 4
heraus in den Brausekörper gelangt, um von diesem als
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Brausestrahl abgegeben werden zu können. Weiter
beinhaltet die erfindungsgemäße Schlauchbrause eine
Lösesicherung 6, die den Schlauch 4 gegen Herausbe-
wegen aus dem Gehäuse 2 entgegen der Fluidströ-
mungsrichtung FR sichert.
[0026] Der Schlauch 4 und der Brausekörper 1 sind
zum Durchführen des fluidaustrittsseitigen Endbereichs
4a des Schlauchs 4 durch die Schlauchanschlussöff-
nung5desGehäuses2eingerichtet.Diesbedeutet, dass
der Schlauch 4, insbesondere in seinem fluidaustritts-
seitigen Endbereich 4a, und die Schlauchanschlussöff-
nung 5 am Gehäuse 2 in ihrer Dimensionierung so auf-
einander abgestimmt sind, dass der Schlauch 4 mit
seinem fluidaustrittsseitigen Endbereich 4a in der
Fluidströmungsrichtung FR in die Schlauchanschluss-
öffnung 5 eingesteckt bzw. durch diese hindurch in das
Gehäuse 2 eingefügt werden kann.
[0027] DieLösesicherung6beinhaltet einerseits einen
Rastkörper 7, der axial fixiert radial auf den fluidaustritts-
seitigen Endbereich 4a des Schlauchs 4 aufgesetzt und
mit diesem durch die Schlauchanschlussöffnung 5 des
Gehäuses 2 durchgeführt ist, und andererseits ein Ge-
genrastmittel 8 im Gehäuse 2, mit dem der Rastkörper 7
unter Bildung einer gegen axiales Bewegen entgegen
der Fluidströmungsrichtung FR sichernden Rastverbin-
dung 9 zusammenwirkt, wie insbesondere in den Fig. 3
und 5 gezeigt.
[0028] In vorteilhaften Ausführungsformen beinhaltet
der Rastkörper 7, wie in den gezeigten Beispielen, eine
radial elastisch abstehende Rastzunge 7a, und das Ge-
genrastmittel 8 beinhaltet einen axialen Bewegungsbe-
grenzungsanschlag 8a für die Rastzunge 7a am Fluid-
führungskörper 3, wie in den gezeigten Beispielen, oder
am Gehäuse 2.
[0029] In entsprechenden Realisierungen weist der
Rastkörper 7, wie in den gezeigten Beispielen, ein den
Schlauch 4 wenigstens teilumfangsseitig umgebendes
Rasthülsenteil 7b auf, an dem die Rastzunge 7a ausge-
bildet ist. In bevorzugten Ausführungen umgibt hierbei
das Rasthülsenteil 7b den Schlauch 4 wenigstens zu
einem Drittel und höchstens zu zwei Dritteln, und der
Rastkörper 7 ist mehrteilig ausgebildet, indem er ein
weiteres Hülsenteil 7c beinhaltet, das den Schlauch 4
umfangsseitig in einem vom Rasthülsenteil 7b freige-
lassenen Umfangsabschnitt umgibt. In den gezeigten
Beispielen ist dies der Fall, wobei in diesen Fällen das
Rasthülsenteil 7b und das weitere Hülsenteil 7c den
Schlauch 4, genauer gesagt den fluidaustrittsseitigen
Endbereich 4a des Schlauchs 4, umfangsseitig jeweils
etwahälftig umgeben, d.h. dasRasthülsenteil 7bunddas
weitere Hülsenteil 7c bilden jeweils eine Hülsenhalb-
schale. Dabei sind optional das Rasthülsenteil 7b und
das weitere Hülsenteil 7c durch Formschluss gegen
axiale Relativbewegung gesichert aneinander gehalten,
z.B. indem,wie inFig. 2 zuerkennen, inUmfangsrichtung
abragende Vorsprünge am einen der beiden Teile 7b, 7c
in korrespondierende Ausnehmungen am anderen Teil
eingreifen.

[0030] In entsprechenden Realisierungen beinhaltet
das Gegenrastmittel 8 eine Rastöffnung 10, wie in den
gezeigten Beispielen, oder eine Rastnut an einem
schlaucheintrittseitigenHülsenabschnitt 3adesFluidfüh-
rungskörpers 3. Der axiale Bewegungsbegrenzungsan-
schlag8adesGegenrastmittels 8 fürdieRastzunge7a ist
in diesem Fall vom Rand der Rastöffnung 10 auf deren
stromaufwärtigen, d.h. entgegen der Fluidströmungs-
richtung FR gelegenen Seite gebildet.
[0031] In vorteilhaften Ausführungsformen weist das
Brausekörpergehäuse 2, wie in den gezeigten Beispie-
len, eine Ausrastöffnung 12 auf, durch die hindurch ein
Lösewerkzeug 11 zum Lösen der Rastverbindung 9 von
Rastkörper 5 undGegenrastmittel 8 einführbar ist. In den
gezeigten Beispielen erfolgt das Lösen der Rastverbin-
dung 9 durch radiales Eindrücken der Rastzunge 7a
mittels des durch die Ausrastöffnung 12 durchgeführten
Lösewerkzeugs 11.
[0032] In entsprechendenRealisierungenumfasst das
Lösewerkzeug 11, wie im Ausführungsbeispiel der Figu-
ren 1 und 2, einen Lösestift 11a mit einem in die Aus-
rastöffnung 12 einführbaren Stiftendbereich 13. In einer
alternativen Ausführung beinhaltet das Lösewerkzeug
11, wie im Ausführungsbeispiel der Figuren 3 und 4, eine
Löseklammer11b, die teilumfangsseitig gegendasBrau-
sekörpergehäuse 2 anlegbar ist und einen in die Aus-
rastöffnung 12 einführbaren Lösedorn 14 aufweist. Im
gezeigten Bespiel ist die Löseklammer 11b halbringför-
migausgebildet und legt sich folglichumetwadenhalben
Umfang des Brausekörpergehäuses 2 gegen selbiges
an. Dieses Anlegen gegen das Brausekörpergehäuse 2
ermöglicht eine Führung und dementsprechende Stabi-
lisierung der Handhabung dieses Lösewerkzeugs 11
durch den Benutzer zum Lösen der Rastverbindung 9.
[0033] In entsprechenden Ausführungsformen bein-
haltet der Brausekörper 1, wie in den gezeigten Beispie-
len, ein amGehäuse 2 und/oder amFluidführungskörper
3 gehaltenes Drucktasten-Bedienelement 16, das in ei-
ner Aussparung 2a des Gehäuses 2 positioniert ist. Mit
dem Bedienelement 16 kann z.B. in an sich bekannter
und daher hier nicht weiter zu erläuternder Weise ein im
Brausekörpergehäuse 2 angeordnetes Fluidsteuerven-
til, z.B. ein Absperrventil, vom Benutzer betätigt werden.
AndieAussparung2a imBrausekörpergehäuse2 fürdas
Bedienelement 16 schließt die Ausrastöffnung 12 zum
Einführen des Lösewerkzeugs 11 an, d.h. die Ausspa-
rung 2a und die Ausrastöffnung 12 bilden eine einzige,
gemeinsame Öffnung bzw. Durchbrechung des Gehäu-
ses 2. Dabei schließt die Ausrastöffnung 12 an das
obere, d.h. entgegen der Fluidströmungsrichtung FR
gelegene Ende der parallel zur Fluidströmungsrichtung
FR langgestreckt verlaufenden Aussparung 2a für das
Bedienelement 16 an, so dass das Lösewerkzeug 11
direkt oberhalb des Bedienelements 16 in die Ausrast-
öffnung 12 eingeführt werden kann. Die Ausrastöffnung
12 gliedert sich dadurch optisch unauffällig in das Er-
scheinungsbild des Bedienelements 16 und der zuge-
hörigen Gehäuseaussparung 2a ein. In der Variante mit
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der Löseklammer 11b als Lösewerkzeug 11 ist die Löse-
klammer 11b mit einer Aussparung 19 versehen, um die
Löseklammer 11b ungehindert vom Bedienelement 16
radial an das Brausekörpergehäuse 2 anlegen und da-
durch den Lösedorn 14 in die Ausrastöffnung 12 ein-
führen zu können.
[0034] In vorteilhaften Ausführungen ist der Fluidfüh-
rungskörper 5, wie in den gezeigten Beispielen, durch
eine Anschlagsicherung 17 gegen axiales Bewegen ent-
gegen der Fluidströmungsrichtung FR und durch eine
Rastverbindung 18 gegen axiales Bewegen in der
Fluidströmungsrichtung FR gesichert im Gehäuse 2 ge-
halten. Dies ermöglicht ein rastend bzw. einschnappend
beidseitig gegen axiales Bewegen gesichertes Halten
des Fluidführungskörpers 3 im Brausekörpergehäuse
2. In den gezeigten Beispielen ist die Anschlagsicherung
17 dadurch gebildet, dass der hohlzylinderförmige Fluid-
führungskörper 5 mit einem entgegen der Fluidströ-
mungsrichtung FR gelegenen Stirnende 17b seines
schlaucheintrittsseitigen Hülsenabschnitts 3a gegen ei-
ne innere Ringschulter bzw. einen radial nach innen ab-
kragenden Ringflansch 17a desGehäuses 2 anliegt, wie
aus den Figuren 3 und 5 ersichtlich. Die gegen axiales
Bewegen des Fluidführungskörpers 5 in der Fluidströ-
mungsrichtung FR sichernde Rastverbindung 18 ist da-
durch gebildet, dass der Fluidführungskörper 3 an sei-
nem Außenumfang mit einem radial nach außen elas-
tischnachgiebig abstehendenRastarm18aversehen ist,
dergegeneine innereAnschlagschulter bzw.einen radial
nach innenabkragendenAnschlagflansch18bdesBrau-
sekörpergehäuses 2 anliegt.
[0035] Der fluidaustrittsseitige Endbereich 4a des
Schlauchs 4 kann, wie in den gezeigten Beispielen, in
an sich üblicherWeisemit einemSchlauchanschlussnip-
pel 20 versehen sein. In den gezeigten Beispielen weist
der Anschlussnippel 20 einen radial nach außen abkra-
genden Ringflansch 21 auf, mit dem eine jeweilige Ring-
nut 22, 23 am Rasthülsenteil 7b und am Hülsenteil 7c
formschlüssig zusammenwirken, wodurch das Rasthül-
senteil 7b und das weitere Hülsenteil 7c gegen axiales
Wegbewegen gesichert am fluidaustrittsseitigen Endbe-
reich 4a des Schlauchs 4 vorfixiert bzw. aufgesetzt wer-
den können.
[0036] Zur Montage der Schlauchbrause in den ge-
zeigten Ausführungen wird zunächst der Fluidführungs-
körper 3 entgegen der Fluidströmungsrichtung FR durch
eine Öffnung 24 an der Fluidaustrittsseite des hohlzy-
lindrischen Brausekörpergehäuses 2 in das Gehäuse 2
eingeschoben, bis das Stirnende 17b des Fluidführungs-
körpers 5 gegen den Anschlagflansch 17a des Gehäu-
ses2zurAnlagekommtundder zunächst radial elastisch
nach innen gedrückte Rastarm 18a radial nach außen
zurückfedert und sich gegen die Anschlagschulter 18b
des Gehäuses 2 anlegt. Dadurch ist der Fluidführungs-
körper 5 axial gesichert im Gehäuse 2 gehalten. Außer-
dem ist er in radialer Richtung mit seiner Außenseite an
der Innenseite des Gehäuses 2 geführt bzw. weitestge-
hend spielfrei gehalten.

[0037] Anschließend werden das Rasthülsenteil 7b
und das weitere Hülsenteil 7c radial von außen auf
den fluidaustrittseitigen Endbereich 4a des Schlauchs
4 aufgesetzt und zusammen mit diesem in Fluidströ-
mungsrichtung FR durch die Schlauchanschlussöffnung
5 hindurch in das Brausekörpergehäuse 2 eingefügt, in
diesem Fall speziell in den schlaucheintrittsseitigen Hül-
senabschnitt 3a des Fluidführungskörpers 3, wodurch
der Schlauch 4 mit seinem fluidaustrittsseitigen Endbe-
reich 4a mit dem Fluidführungskörper 3 fluidtechnisch
gekoppelt wird. Dabei kommenderRastkörper 7 unddas
Gegenrastmittel 8 unter Bildung der Rastverbindung 9 in
Eingriff, d.h. die Lösesicherung 6 gelangt in ihren Siche-
rungszustand, inwelchemsie denSchlauch4mit seinem
fluidaustrittseitigen Endbereich 4a gegen Herausbewe-
gen aus dem Brausekörpergehäuse 2 und damit auch
aus demdort befindlichen Fluidführungskörper 3 sichert.
[0038] Vorteilhaft erfolgt somit die Montage der Kom-
ponenten der Schlauchbrause allein unter Verwendung
von Rastverbindungen bzw. Schnappverbindungen, oh-
ne dass beispielsweise Schraubverbindungen beteiligt
sind. Als weiterer Vorteil bleiben nur das Brausekörper-
gehäuse 2 und der Schlauch 4 optisch sichtbar. Der
Fluidführungskörper 3 und die Lösesicherung 6 befinden
sich vollständig im Gehäuse 2.
[0039] Zur Demontage kann der Benutzer das Löse-
werkzeug 11 verwenden und mit diesem die Rastver-
bindung 9 lösen, d.h. die Lösesicherung in ihren ent-
sichernden Zustand verbringen, indemer das Lösewerk-
zeug 11 in die Ausrastöffnung 12 einführt undmit diesem
dieRastzunge 7a amRasthülsenteil 7b radial nach innen
drückt und sie dadurch außer Eingriff mit dem axialen
Bewegungsbegrenzungsanschlag 8a amFluidführungs-
körper 3 imGehäuse2bringt.Danach kannderSchlauch
4 mit seinem fluidaustrittsseitigen Endbereich 4a samt
dem daran formschlüssig axial bewegungsgesichert ge-
haltenen Rastkörper 7, d.h. dem Rasthülsenteil 7b und
dem weiteren Hülsenteil 7c, aus dem Fluidführungskör-
per 3 und dem Brausekörpergehäuse 2 entgegen der
Fluidströmungsrichtung FR axial herausgezogen wer-
den.
[0040] In einer entsprechenden Ausführungsform um-
fasst die Schlauchbrause eine Ausrastblockiersiche-
rung, welche die Rastverbindung 9 gegen Ausrasten
bzw. Lösen mittels des Lösewerkzeugs 11 sichert bzw.
blockiert und zuerst entsichert werden muss, bevor die
Rastverbindung 9 mittels des Lösewerkzeugs 11 gelöst
werden kann. Die Ausrastblockiersicherung kann z.B.
eine nicht gezeigte Blockierhülse beinhalten, die auf
den Schlauch 4 aufgeschoben und, nachdem der flui-
daustrittseitige Endbereich 4a des Schlauchs 4 samt
dem Rastkörper 7 durch die Schlauchanschlussöffnung
5 hindurch in das Brausekörpergehäuse 2 eingefügt
worden ist, in einen dazu belassenen Ringraum zwi-
schen dem Schlauch 4 und dem Rastkörper 7 axial bis
mindestens auf Höhe der Rastzunge 7a vorgeschoben
wird. Dadurch blockiert die Blockierhülse dann die Aus-
rastbewegung der Rastzunge radial nach innen. Dieser
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Ringraum kann z.B. in einemAbschnitt ausgebildet sein,
der sich stromaufwärts des Ringflanschs 21 des An-
schlussnippels 20 befindet, d.h. in Fluidströmungsrich-
tung FR hinter dem Ringflansch 21, und optional mit
einem radial nach außen abstehenden Anschlagflansch
abschließen, der als Begrenzungsanschlag für das axia-
le Vorschieben der Blockierhülse fungiert. Zur Demonta-
ge muss der Benutzer daher in diesem Fall zuerst die
Blockierhülse axial zurückschieben, bis die Rastzunge
7a wieder radial nach innen hin freiliegt und mittels des
Lösewerkzeugs 11 radial nach innen in die Ausraststel-
lunggedrücktwerden kann.Dazu kann vorgesehen sein,
dassdieBlockierhülsemit einemBedienabschnitt außer-
halb der Schlauchanschlussöffnung 5 zugänglich bleibt
und der Benutzermit der Hand oder einemWerkzeug die
Blockierhülse an ihrem Bedienabschnitt axial zurückzie-
hen kann.
[0041] Im Betrieb der Schlauchbrause wird das Brau-
sefluid über den Schlauch 4 dem Brausekörper 1 zuge-
führt und von diesem an der fluidaustrittseitigen Öffnung
24 abgegeben. Zur Brausestrahlformung des abgege-
benen Fluids kann dort in üblicher Weise ein entspre-
chendes Strahlformelement 25 angeordnet sein, wie in
den Figuren 3 und 5 veranschaulicht, z.B. ein Strahlreg-
lerelement bzw. ein Perlator‑ oder Siebelement.
[0042] Wie die gezeigten und die weiteren oben er-
wähnten Ausführungsbeispiele deutlich machen, stellt
die Erfindung eine sanitäre Schlauchbrause zur Verfü-
gung, die gegenüber herkömmlichen Schlauchbrausen
Vorteile u.a. hinsichtlich ihres Aufbaus, ihrer Funktiona-
lität, ihrer Handhabung, ihrer Haptik, ihres optischen Er-
scheinungsbildes, ihres Herstellungs‑/Montageauf-
wands und/oder hinsichtlich Hygiene‑ und Sauberkeits-
aspekten bietet.
[0043] Die sanitäre Schlauchbrause kann z.B. bei
Duschbrausen bzw. Handbrausen und speziell auch Kü-
chenbrausen zum Einsatz kommen. Bei derartigen
Schlauchbrausendient dasGehäusedesBrausekörpers
als Nutzerschnittstelle, die vom Benutzer mit einer Hand
gegriffen werden kann. Der Benutzer kann dabei den
Brausekörper von einer stationär verbleibenden Halte-
vorrichtung abnehmen und am flexiblen Schlauch frei
umherbewegen und/oder, im Fall einer Auszugs-
schlauchbrause, den Schlauch aus einer stationär ver-
bleibenden Schlauchaufnahmevorrichtung herauszie-
hen.
[0044] Esversteht sich, dassdieSchlauchbrausenicht
nur als, vorzugsweise ausziehbare, Brause an Küchen-
waschbecken und anderen Waschtischen und als, vor-
zugsweise ausziehbare, Handbrause an Badewannen,
sondern auch für andere Anwendungen, z.B. in der Gar-
tenbewässerungstechnik, nutzbringend verwendbar ist,
bei denen Bedarf an einer Schlauchbrause besteht, die
sich relativ einfach mit wenigen Teilen fertigen und mit
geringem Aufwand montieren lässt und deren als Hand-
griff dienendes Gehäuse des Brausekörpers eine mög-
lichst glatte, homogene Oberfläche bzw. Außenseite mit
wenig oder keinen Kanten und Spalten besitzen kann,

was insbesondere hinsichtlich Haptik, optischem Er-
scheinungsbild und/oder Hygiene‑ und Sauberkeitsa-
spekten von Vorteil sein kann.

Patentansprüche

1. Sanitäre Schlauchbrause, insbesondere sanitäre
Handbrause, mit

- einem Brausekörper (1) mit einem hohlzylind-
risch langgestreckten, als Handgriff fungieren-
denGehäuse (2) undeinem in demGehäuse (2)
aufgenommenen Fluidführungskörper (3) und
- einem dem Brausekörper (1) in Fluidströ-
mungsrichtung (FR) vorgelagerten Schlauch
(4), der mit einem fluidaustrittsseitigen Endbe-
reich (4a) durch eine Schlauchanschlussöff-
nung (5) des Gehäuses (2) hindurch in das Ge-
häuse (2) geführt ist undmit demFluidführungs-
körper (3) fluidtechnisch gekoppelt ist, und
- einer Lösesicherung (6), die den Schlauch (4)
gegen Herausbewegen aus dem Gehäuse (2)
entgegen der Fluidströmungsrichtung (FR) si-
chert,
dadurch gekennzeichnet, dass
- derSchlauch (4) undderBrausekörper (1) zum
Durchführen des fluidaustrittsseitigen Endbe-
reichs (4a) des Schlauchs (4) durch die
Schlauchanschlussöffnung (5) des Gehäuses
(2) eingerichtet sind und
- die Lösesicherung (6) einen Rastkörper (7),
der axial fixiert radial auf den fluidaustrittsseiti-
gen Endbereich (4a) des Schlauchs (4) aufge-
setzt und mit diesem durch die Schlauchan-
schlussöffnung (5) des Gehäuses (2) durchge-
führt ist, und ein Gegenrastmittel (8) im Gehäu-
se (2) aufweist,mit demderRastkörper (7) unter
Bildung einer gegen axialesBewegen entgegen
der Fluidströmungsrichtung (FR) sichernden
Rastverbindung (9) zusammenwirkt.

2. Sanitäre Schlauchbrause nach Anspruch 1, weiter
dadurch gekennzeichnet, dass der Rastkörper (7)
eine radial elastisch abstehende Rastzunge (7a)
und das Gegenrastmittel (8) einen axialen Bewe-
gungsbegrenzungsanschlag (8a) für die Rastzunge
(7a) am Fluidführungskörper (3) oder am Gehäuse
(2) aufweisen.

3. Sanitäre Schlauchbrause nach Anspruch 2, weiter
dadurch gekennzeichnet, dass der Rastkörper (7)
ein den Schlauch (4) wenigstens teilumfangsseitig
umgebendes Rasthülsenteil (7b) aufweist, an dem
die Rastzunge (7a) ausgebildet ist.

4. Sanitäre Schlauchbrause nach Anspruch 3, weiter
dadurchgekennzeichnet, dassdasRasthülsenteil
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(7b) den Schlauch (4) wenigstens zu einem Drittel
und höchstens zu zwei Dritteln umgibt und der Rast-
körper (7) ein weiteres Hülsenteil (7c) aufweist, das
den Schlauch (4) umfangsseitig in einem vom Rast-
hülsenteil (7b) freigelassenen Umfangsabschnitt
umgibt.

5. Sanitäre Schlauchbrause nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, weiter dadurch gekennzeichnet, dass
das Gegenrastmittel (8) eine Rastöffnung (10) oder
eineRastnut an einem schlaucheintrittsseitigenHül-
senabschnitt (3a) des Fluidführungskörpers (3) auf-
weist.

6. Sanitäre Schlauchbrause nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, weiter dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (2) eine Ausrastöffnung (12) aufweist,
durch die hindurch ein Lösewerkzeug (11) zum Lö-
sen der Rastverbindung (9) von Rastkörper (5) und
Gegenrastmittel (8) einführbar ist.

7. Sanitäre Schlauchbrause nach Anspruch 6, weiter
dadurch gekennzeichnet, dass das Lösewerk-
zeug (11) einen Lösestift (11 a) mit einem in die
Ausrastöffnung (12) einführbaren Stiftendbereich
(13) oder eine Löseklammer (11b) umfasst, die teil-
umfangsseitig gegen das Gehäuse (2) anlegbar ist
und einen in die Ausrastöffnung (12) einführbaren
Lösedorn (14) aufweist.

8. Sanitäre Schlauchbrause nach einem der Ansprü-
che 4 bis 6, weiter dadurch gekennzeichnet, dass
der Brausekörper (1) ein am Gehäuse (2) und/oder
am Fluidführungskörper (3) gehaltenes und in einer
Aussparung (2a) des Gehäuses (2) positioniertes
Drucktasten-Bedienelement (16) aufweist und die
Ausrastöffnung (12) an die Aussparung (2a) an-
schließt.

9. Sanitäre Schlauchbrause nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, weiter dadurch gekennzeichnet, dass
der Fluidführungskörper (5) durch eine Anschlag-
sicherung (17) gegen axiales Bewegen entgegen
der Fluidströmungsrichtung (FR) und durch eine
Rastverbindung (18) gegen axiales Bewegen in
der Fluidströmungsrichtung (FR) gesichert im Ge-
häuse (2) gehalten ist.
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